
schreibung deren denckwürdigen Paraquarıschen Sachen (Ingolstadt 1710); Der
Neue (Welt-Bott (Augsburg), verschiedene Jahrgänge zwischen 1674 und 1748
Vom gleichen VT erschien ein Buch ber Johannes Grueber S der 1661
auf dem Landweg VO  . China AaUS ber 1 ıbet Persien erreichte: 1tt nach Baran-
tola (Herder/Wien 1958

Münster (VDerner Prombper

Bürkle, Horst (Hrsg.) Indische Beiträge zZUFrTr T heologie der Gegenwart.
Ev Verlagswerk/Stuttgart 1966; 284 S: 32,80

Wer W1E6 Rez Aaus dem Buch VO  ® HERWIG W AGNER: Erstgestalten einer CIN-
heimıischen T heologie ın Sudındıen (vgl. HACKER, „Protestantische Akkommo-
dation“: ZM  z 1964, 206—209) durch die Kritik des Vf hındurch das sympathıi-
sche ıld einer theologischen Aktivıtäat 1m indischen Protestantismus wahr-
2 hatte un!: sich deshalb mıiıt einıgen Krwartungen der vorlıegenden
Sammlung VON Autsätzen zuwendet, ıst EeLiWwAas enttäuscht. Nach einem Vorwort
un einer Eınleitung des Hrsg. enthält das uch elf Autsätze VO  $ ebenso vielen
Vertfassern. Nur viıer VO  } diıesen iragen indische Namen, un 1E enthalten
wen1g eigene Substanz. ERBERT JaAI SINGH, methodistischer Pfarrer un: Zweiter
Direktor des Instituts für das Studium VO  w Relıgion und (resellschaft in Banga-
lore, zıcht das Interesse des Lesers durch den Titel „Kıne Indien ADNSCINCSSCHNC
Verkündigung des Kvangeliums”. Was der Leser ber lindet, sind 11UT Gedanken,
dıe auch 1n seiInem Westen schon ırgendwiıe der irgendwo OIM MEN
haben meıint: „Die Kirche MUu siıch dem Strom menschlichen Lebens ausliefern‘
(170) „Die Aufgabe der Kirche ist CS, 1n cdiese Lage hinein ANSCMECSSCH
reden.“ Ja, ber W as denn” „Die grundlegende un:! größte Schwierigkeit ıst das
Problem einer SCHNAUCH Definition des Inhaltes des KEvangeliums“ 173) Wenn
nıcht einmal mehr bekannt ist, W a5 das Kvangelium ist, W as hılft dann das Kın-
tauchen 1ın den „Strom menschlichen Lebens”, bıs hın ZUT Anleıtung der Christen

verstaändnisvoller Wahrnehmung ihres Stimmrechts“ 175) und ZU „ Jeıl-
nahme der wirtschaftlichen Entwicklung” 176 Die Aufsätze „Ontologie
und Personalismus“ VO  w SUR JIT SINGH (geboren ın Panjab, lehrt St.-Franzıs-
kus-Seminar in San Anselmo, Kalıforniıen) und „Die Wiederentdeckung des
5Symbols” VOoOoN JOHN RAPURA (lehrt an der McMaster-Universıitäat 1n
Hamailton, Kanada) sınd größtenteils Reftferate ber westliche un: iındische GCE
sichten; der Autsatz 1€ theologische Aufgabe der indischen Kirche“ VOoO  -

USSELL ((HANDRAN (Rektor des theologischen College 1n Bangalore) mundet,
nach einem Referat, 1n dıe Forderung des „Dialogs” und einıge 1 hemen für den
Dialog zwischen Hındus un! Christen. Besser ware CS, der Autor hätte gesagt,
(CIAN die indischen protestantischen Christen für den „Dialog” miıtbrıngen
könnten. Ist die verheißungsvolle Arbeit VO  w Appasamy, Chenchiah und hak-
karaı wen1g fortgesetzt worden” Die Beıtrage der westlichen Verfasser
behandeln 1n verschiedener Weise das IThema „Hınduismus un christliche heo-
logie”. Aus der Einleitung des Herausgebers selen die Satze hervorgehoben:
” * dafß auch das Evangelium nıcht eintach das ‚Ende aller Religionen' ist (18)
und „Kıne einselt1ig anthropozentrische Iheologie erfährt 1mM missionarıschen
Gespräch miıt der indıschen Iradition Korrekturen un! Krganzungen. Für den
Menschen des Ostens ist die Person nıcht ablösbar VOmM größeren Zusammenhang
kosmischen Seins... Darum annn keine existentielle Aussage gemacht werden,
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dıe nıcht zugleich ontische Breite gewinnt. ‚Akt gegen eın ist für indisches
un:! nıcht DUr für indisches Denken unverständlich“ (19) Hıer ist zweiıtellos
eiwas Kıchtiges un: Wiıchtiges gesehen; 1Ur annn INa 1MmM lıck auf indisches
Denken schlecht VO  w} einem Bewulßlitsein „kosmiıschen Seins”“ sprechen dieser
Begriff scheint her griechisches Denken interpretieren. Die VO  =) Büurkle hiıer
angeführte Frage ist vielschichtig un: wurde ihrer Beantwortung zunächst ine
Klärung VO  w Begriffen, europäischer Begriffe erfordern: Was ist miıt „dein”
gemeınt, essent1a der exıstentia esse der Subsistenz”? Was ıst 1nNne „exısten-
tielle Aussage” ” Ist „diıe Person” dasselbe W1e „das Dasein” (die Existenz) der
nıcht? ÖULIFFORD INDLEY (Engländer, Dozent für ın derampore) unter-
sucht das Verhältnis VO  w indischen Theologen un! Hindu-Denkern Jesus
un! stellt fest „Im Lichte der Argumente indischer Autoren erscheıint in
klareres historisches erstandnıs der Person Jesu und der 1n ıhm gegebenen
OÖffenbarung als dringende Notwendigkeit” (51) WOLFGANG RoTtTH
(1958—1965 Dozent für biblische 1 heologie ın Jabalpur) handelt uüber CUTO-

päische (geschichtliche) un! indische Denkstrukturen und ordert: „Die christ-
liche Verkündigung MU: sıch der indischen Geisteswelt 1n dem Sinne,
dafß Denkstrukturen des klassischen und des modernen indıen dem apostolischen
Glauben dienen, ihn vertieten und bereichern“ (70  — ROBERT Boyrpn
(Nordire, theologischer Dozent 1n Ahmedabad) untersucht die Theologie VON

Brahmabandharv, Appasamy un! Chenchiah 1ın ihrem Verhältnis ZU Hindu-
Denken, bezeichnet Urteile wWwW1e das VO  w} Herwig Wagner auf dessen Krıtık ben
angespielt wurde) als „radıkales Mißverständnis“ un! bemerkt über jene
Theologen: „In der Bewältigung iıhrer Aufgaben suchten S1E nach ‚Werkzeugen ,
TEe Landsleute VO  - der Wahrheıt des Evangelıiums überzeugen, und ZWAaL

in der gleichen Weıse, 1n der Paulus 1ın Athen tat, ın der der Martyrer Justin
VO  - Plato her Christus kam (102) Beıtrage VO  w FRANK IL|HOMPSON
(Kanadıer, Dozent Bishop's Gollege ın Calcutta), ICHARD TAYLOR
(Kalıfornier, Mitarbeıiter Institut tür Relıgion un Gesellschaft ın Bangalore
un:! Professor tüur Sozialethik ın Serampore) und KLAUS KLOSTERMAIER (SVD,
Anthropos-Institut, Bombay) behandeln die Ihemen „Zu einer Theologie der
Gesellschaft”. „Das Wiırken Christi 1n UuUuNnscCICTI (Gresellschaft” und „damnyasa
ıne zeitgemäße christliche Lebensform im heutigen Indien?“ Im etzten Aufsatz
wird dıe Notwendigkeıt eines christlichen dannyasa 1n Indien betont, obwohl die
Gefahr gesehen wird, „1n der Selıgkeit des moksa verharren un sıch der
Überseligkeit des TEUZES Christi verweigern“ 247) Zum Schlu{fß ergreift
noch einmal der Herausgeber das Wort Ausführungen üuber „Die Frage nach
dem ‚kosmischen Christus”®. 'Irotz vieler beachtlicher und sympathischer Ge-
danken bleibt e1ım Lesen des Buches eın Unbehagen. Es wird vıel darüber SC-
sprochen, W as iıne indische Theologie beachten müßte, auch darüber, WI1Ee S1E ın
einzelnen Versuchen schon ausgesehen hat, ber eın Versuch /ABrM Ver-
wirklichung tindet sıch

Münster aul Hacker

L/’Eglise et les relig10ns Studıa Missıonalıa, XV) Univ. Gregoriana/
Roma 1966; 140 P-, 2000

Der VO  e} MASSON eingeleıtete un! abgeschlossene, VO  - der Fakultät für
Missiologie der Gregoriana bestrittene and bıetet ine orıentierende Eın-
führung 1n Probleme der Konzilserklärung über das Verhältnis den nıcht-
christlichen Religi0onen. Kenntn1s- und lehrreich sınd die Aufsätze uüber den
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